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© Die nee. Ausgaben im Reichstage. 

Der Reichstag werd in ſeiner binnen acht Tagen beginnenden 
neuen Seifion eine ganz hübſche Reihe Millionen von Ausgaben 
neu zu bewilligen gaben, ganz gleichgiltig, wie viel bei den 
Flottenforderungen noch extra hinzukommt. An eine Deckung 
dieſer neuen Ausgaben durch Erſparniſſe iſt, wie im Reiche die 
Dinge liegen, nicht zu denken, die Bewilligungen find fait überall 
genau jo zugeſchnitten, daß fie gerade dem Bedarf entſprechen 
und ein nachheriges Abknappſen unmöglich iſt. Ein ſolches iſt 
auch kaum jemals in erheblicherem Maßſtabe vorgekommen, ſo 
lange es einen Reichstag giebt. Allerdings haben wir mit er ⸗ 
höhten Einnahmen zu rechnen, die alſo einen Troſt für die neuen 
Ausgaben bilden, doch dürften wohl manche. finanziell nicht eben 
in erfreulicher Lage befindliche deutſche Bundesſtaaten lieber das 
baare Geld für ſich genommen, als es zu weiteren Ausgaben im 
Reiche verwendet haben. Indeſſen iſt nicht mehr an der Forderung 
und an der Bewilligung der Neu⸗Ausgaben zu zweifeln. 


ſo glatter, als wenn ein Zwiſchenhändler mit einem Schlage 
Alles zur Verfügung ſtellt, es läßt ſich deshalb auch der Zwiſchen⸗ 
handel nicht immer umgehen, aber man möchte doch thun, was 
gethan werden kann. Es gilt das vor Allem, wo Kornverkaufs - 
Genoſſenſchaften und ähnliche Einrichtungen bei kleineren Land⸗ 
wirthen in Betracht kommen, und wo auch der Einwand einer 
gewiſſen Umſtändlichkeit von vornherein in Wegfall gelangt. Dann 
werden die neu zu bewilligenden Millionen auch wirklich gut vers 
wendet worden ſein. 

Die verſchiedenen überſeeiſchen Interventionen, die heute 
das Reich zu Flotten⸗Aktionen nöthigen, machen gewiſſe erhöhte 
Anſprüche für die Marine unvermeidlich. In ſolchen Fällen 
müſſen Schiffe zur Verfügung ſein, wenn auch Alles, was etwa 
zu Repräſentationszwecken aufgeboten werden ſollte, unterbleiben 
müßte. Erſt das Nothwendige, dann das Angenehme. 
Es ſoll damit keineswegs geſagt ſein, daß es für uns 
ein Hochgefühl ſein müßte, uns in überſeeiſche Aktionen 
zu ſtürzen, wir wollen kein Feuer blaſen, das uns 
nicht brennt, aber wir ſollen auch kein Feuer ſcheuen. Bei 
feſtem Auftreten iſt die Sache gar nicht ſo ſchlimm, und der 
Erfolg nicht zweifelhaft. Vor allen Dingen können dabei auch 
gute Geſchäfte gemacht werden. Wir ſehen das jetzt bei der 
Landung deutſcher Truppen in China. Wenn wir uns ſichern 
und die werthvolle Bucht, wo heute die deutſche Flagge weht, 
behalten, jo wird die Sache ſchon lohnen. Darum muß für 
ſolche Zwecke auch das Geld da ſein, welches dazu gehört. 

Die Hauptjache bleiben ja freilich nun noch die Forderungen 
der Reichsregierung für die Marine, welche den Neubau von 
Schiffen und damit die weitere Ausgeſtaltung unſerer ganzen 
Flotte betreffen. Es wird wegen der Koſtendeckung auf die geſtei- 
gerten Einnahmen im Reiche hingewieſen, welche die Aufwendung von 
Mitteln geſtattelen. Ja, wenn es ſich nur um die Schiffe handelte. 
Aber aus den obigen Ausführungen iſt bereits erſichtlich, 


„Münch. Allgem. Ztg.“: „Es wirkte geradezu überraſchend, welches 
Maaß von Fachkenntniſſen ſich der Monarch durch ſein reges In⸗ 
tereſſe für alle Vorgänge des öffentlichen Lebens und auch durch 
ſein Studium der auswärtigen Verhältniſſe erworben hat. Der 
Ratjer iſt eine durch und durch moderne Erſcheinung, noch kein 
Monarch vor ihm hat in dieſer menſchlichen, einfach natürlichen 
Weiſe mit allen Kereiſen ſeines Volkes verkehrt. Dabei hört der 
hohe Herr mit liebenswürdiger Aufmerkſamkeit Einwände und 
entgegenſtehende Anſichten an und iſt ſtets bereit, ſeine Auffaſſung 
zu berichtigen, wenn er einer beſſer unterrichteten begegnet. 
Namentlich für die wirthſchaftlichen Aufgaben Deutſchlands iſt 
vom Kaiſer viel zu erwarten.“ 

Die Kaiſer in Friedrich iſt in München angekommen. 

Die König in Margherita von Italien, welche am Sonn⸗ 
abend ihren 46. Geburtstag feierte, erhielt vom deutſchen Kaiſer⸗ 
paare die herzlichſten Glückwünſche. Eine Deputation der Mar⸗ 
burger Jäger, deren Chef die Königin iſt, überbrachte ihr bekannt⸗ 
lich als Angebinde ein prächtiges Paradebild. 

Der Staatsminiſter von Bülow und Gemahlin empfingen 
am Sonnabend in Rom im Palazzo Caffarell! zahlreiche Mit⸗ 
glieder der bisherigen deutſchen Kolonie zum Abſchied. Profeſſor 
Friedensburg hielt Namens derſelben eine kurze Anſprache, 
überreichte als Geſchenk der Deutſchen Roms eine Bronzeſtatue 
des Kaiſers Auguſtus und bat den Staatsminiſter, die Ernennung 
zum Ehrenmitgliede des Künſtlervereins annehmen zu wollen. 
Der Miniſter dankte in herzlichen Worten und verſicherte, daß 
er und ſeine Gemahlin die Deutſchen Roms nie vergeſſen würden 
und daß die hier verlebten vier Jahre die ſchönſten ſeines Lebens 
geweſen wären. 

Der neue deutſche Botihafter Frhr. v. Marſchall hat dem 
Sultan ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. Dieſe Zeremonie 
war mit einer glänzenden Auffahrt verbunden. In ſieben pracht⸗ 
voll beſpannten Hof-Equipagen wurden die Mitglieder der Bot⸗ 


Es find darunter vor allem zwei, die ſchwer ins Gewicht] welche weiteren neuen Ausgaben unvermeidlich kommen werden. | ſchaft und des Generalkonſulats, begleitet von hohen Hofbeamten 3 
fallen, wenn auch begründete Einwendungen dagegen unthunlich | Und auch dieſe werden die letzten nicht fein, können nicht die] und einer Ehreneskorte der albaniſchen Garde, nach dem Yldiz⸗ 2 
find und nicht erhoben werden können. Die Frage der Ges letzten fein in einem Reiche von dem Umfange Deutſchlands, und Palaſt gebracht. . 
währung von warmem Abendbrod an die deutſchen Soldaten | an dieſe weitere Zukunft muß gedacht werden. Ueberſchüſſe von General feldmarſchall Graf Blumenthal in Berlin hat R 
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halten ſondern nur ein Warten bis zum ergiebigeren Fließen der 
Reichs- Einnahmen empfohlen. Und da dieſes Fließen heute ein ⸗ 
getreten iſt, jo fiel der letzte treffende Grund fort, vom erſten 
April 1898 ab wird alſo der deutſche Soldat „warm“ zu Abend 
ſpeiſen, und damit eine Einrichtung getroffen ſein, deren Ver⸗ 
wirklichung früher kaum für erreichbar gehalten worden if. Was 
einmal eingeführt iſt, das muß natürlich bleiben, und jo kann 
man nur wünſchen, es möchte hinterher keine Verminderung 
unſerer Reichs⸗Einnahmen Platz greifen, denn dann würden dieſe 
elf Millionen für das warme Militär⸗Abendbrod unter Umſtänden 
doch etwas ſtörend wirken können. 

Die Steigerung in den Preiſen für landwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte fällt in den Militär⸗Ausgaben auch ganz bedeutend ins Ge⸗ 
wicht, und fo werden erhebliche Mehrſummen in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden, die insgeſammt der deutſchen Landwirthſchaft 
zu Gute kommen. Es wäre zu wünſchen, daß vor Allem die 
kleineren, häufig durch mißliche Verhältniſſe ſehr eingeengten 
Landwirihe den entsprechenden Vortheil davon hätten, und im 
Reichstage hat es ja an Erörterungen darüber nicht geſehlt. 
Natürlich iſt ein ſolcher Einkauf bei kleineren Produzenten kein 
— — — —ä—ö—m— —— — — 


Der Majoratsherr. 
Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
Nachdruck verboten.) 


(48. Fortjegung.) 

Sie riß jählings den Hut von dem Kopf und ſtrich die Haare aus 
der Stirn, wie in hülfloſer Angſt ſtarrte fie die Mutter an. 

Auch dieſe ſaß wie in tiefen Gedanken und blickte noch immer 
auf die Rechte des Aſſeſſors. Nein, er trug keinen Trauring, 
und nicht das kleinſte Mal am Finger zeigte, daß je ein Gold- 
reif ſeine Spur hineingegraben. 

Seltſam, daß kein Menſch zuvor darauf geachtet hatte. 

Da fühlte fie Fränz tens Blick. Sie ſah auf und lächelte 
Wie tröſtend griff ſie nach der Hand ihres Lindes und drückte 
Der Schiffer war der einzige, welcher den Faden der Unter- 
haltung aufnahm „Ja gnädiger Herr, das Rheingold,“ ſagte er 
nachdenklich, „viele behaupten ja, es läge in der Nähe des Lurlei⸗ 
feljens, wo ſich die Strudel im Waſſer gebildet haben. Darum 
ſei dort immer jo viel Unglück paſſict. Denn das Gold ſei auf 
der ganzen Welt ein verfluchtes Teufelszeug, welches nur Glück 
und Frieden morden thäte. Na, die es haben, mögen es ja wohl 
deſſer wiſſen, wie unſereine; ich hätte keine Angſt davor, wenn es 
mir mal eine Nixe in ben Schooß werfen wollte.“ 
= Man näherte ſich dem Ufer, und Graf Willibald zog lächelnd 
die Börſe. „Emme Rheintochter bin ich zwar nicht,“ ſagte er 
heiter, „aber ich denke, mein Gold nehmen Sie ebenſo gern wie 
das ihre!“ Sprach's und drückte dem freudig Ueberraſchten ein 
Zepnmarttüd in die Hand. 

a An der Anlegeſtelle ſtand bereits Friedrich und eilte den 
Nahenden voll außergewöhnlicher Haft entgegen. 


—— . —————ð—ð—vðH ᷑ eͤĩ — — — ——ä—ä— —— — — — — — — — ½-¼ — — 


und darum muß bei der Koſtendeckungsfrage für neue Schiffs⸗ 
bauten hieran gedacht werden. Was zu unſerer Stärke ſein muß 
muß ſein, was Bundesrath und Reichstag genehmigen, wird 
Geſetz, aber das Geſetz muß ſo ſein, daß die Zeche auch denen zu 


bezahlen zufällt, die dies am beſten leiſten können. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. November. 
Der Kaiſer hat mit ſeinen fürſtlichen und anderen hohen 
Jagdgäſten in den wildreichen Forſten zu Letzlingen in der Alt 
mark in den letzten Tagen der Vorwoche der Jagd gehuldigt und 
iſt am Sonnabend Abend wieder in Berlin reſp. Potsdam ein⸗ 
getroffen. Der Kaiſer konferirte mit dem Reichskanzler Fürften 
Hohenlohe und dem Chef des Zivilkabinets, v. Lucanus. Von 
Miniſtern waren in Letzlingen noch anweſend der Landwirthſchafts⸗ 
Loft Frhr. von Hammerſtein und der Kultusminiſter Dr. 
0 e. 
Ueber die Theilnahme des Kaiſers an dem Diner zu 
Ehren des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes lieſt man in der 


„Na, Alter, hatteſt Du ſchon Sehnſucht nach uns, oder 
glaubteſt Du, der Rheinſtein habe uns in Haft behalten?“ 

„Um Vergebung, Mr. Luxor, hier iſt ſoeben eine Depeſche 
von daheim nachgeſchickt,“ ſtotterte der Getreue in ſichtlicher Er⸗ 
regung. 

N ine Depeſche ?!“ 
„Um Himmelswillen, von wem, Onkel?“ 


Der Graf riß das Papier ſchnell auseinander und überflog 
den Inhalt. „Om. nichts allzu Trauriges, wenn auch für 
Lilian wohl nicht angenehm, do fie ihre Reiſedispoſition völlig 
ändern muß! Hier, lies ſelber, Darling.“ 

Das junge Mädchen griff haſtig nach dem Papier. „Pia 
ſoll nicht nach Holland reiſen, ſondern hierher zurückkehren. Onkel 
Robert iſt als Geſandter nach Perſien verſetzt und hält es ſelber 
für nicht rathſam, Pia ſogleich nach dort mitzunehmen,“ las 
fie und dann athmete fie wie von Zeutnerlaſten der Angſt be- 
freit auf. 

„Gott ſei Dank — Sie lächeln, Miß Lilian!“ — Hellmuth 
ſtand vor ihr und blickte ängſtlich forſchend in ihr Geſicht: „So 
Die es doch keine ſchlimmen Nachrichten geweſen, welche Sie er⸗ 

elten.“ 

Sie ſchüttelte haſtig das Köpfchen und folgte an ſeiner Seite 
dem vorauseilenden Grafen, welcher ſeiner Gattin und Fränzchen 
den Inhalt des Telegrammes mitzutheilen ſchien. 

„Nein, glücklicherweiſe iſt es nichts Schlimmes,“ ſagte ſie 
und zum erſten Mal wieder traf ihn ihr leuchtender Blick: „Ich 
ſollte nach unſerer Rheinfahrt Verwandte im Ausland beſuchen, 
erhalte aber ſoeben die Mittheilung, daß dieſelben genöthigt find, 
eine lange Reiſe über die See zu machen, dadurch bin ich meinen 
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Dienſt zurückkehren wird. 

Graf Her bert Bismarck if von Berlin auf feinem Land⸗ 
ſitze Schönhauſen an der Elbe eingetroffen. 

Ueber die Landung deutſcher Marineſold aten in der 
Bucht von Kiautſchang meldet die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiztös, 
daß nach den Telegrammen des Contreadmirals Diederichs vom 
deutſchen Geſchwader die ſämmtlichen Lager der chineſiſchen Truppen 
von Kiautſchang nach entſprechender Aufforderung an den Ober⸗ 
befehlshaber und vollzogener Ausſch ſſung des Landungskorps ohne 
Blutvergießen geräumt und von den Deutſchen beſetzt worden 
find. Etwa 1200 chtneſiſche Soldaten find mit ihren Gewehren 
abgezogen, während die 14 dort aufgeſtellten Krupp'ſchen Ges 
ſchütze mit Munition vom Contreadmiral Diederichs beſchlagnahmt 
worden find. — Der Kreuzer „Raiferin Auguſta“ iſt mit 
dem Detachement von Kreta nach Port Said in See gegangen 
und wird von dort durch den Suezkanal nach China dampfen, 
um das Kreuzergeſchwader in der Kiautſchang⸗Bucht zu verſtärken. 

Ueber den Stand der hattianiſchen Angelegenheit 
find neuerliche Meldungen nicht eingegangen; es iſt ſomit auch 
noch nicht bekannt, daß die haitianiſche Regierung fi endlich 
— . — — — — — 
Se An enthoben und kann Gottlob hier in Deutſchland 

eiben!“ — n 

„In Deutſchland bleiben, ja — Gott ſei Lob und Dank 
dafür! —D , Miß Lilian — eine liebere und beſſere Nacheicht 
hätte die Depeſche ja niemals bringen können!“ — 

Welch ein Jubel lag in ſeiner Stimme! wie ſagte ihr 
Klang ſo tauſendmal mehr noch wie ſeine Worte! — 

„Miß Lilian, darf ich. . ?“ 

Er verſtummte, denn Fränzchen hatte ſich jählings umge 
und eilte mit haſtigen Schritten an Pias e 
3 en — N = die Geſichter und beide 
empfanden in dieſem Augen en Schatten der Sy rin 
in welchen ſie eintraten, als Wohlthat. x BEER 

Fränzchen aber heftete ſich wie eine Klette an die Seite der 
Coufine, war ſtill und einfilbig und wich während des ganzen 
Abends nicht mehr aus der Nähe der beiden jungen Leute. 

Selten hatte man jo wenig während des Abendeſſens ge⸗ 
plaudert wie heule. 

Das unermüdliche Scherzen und Lachen des Back 
war verſtummt. Mrs. Luxor klagte über ein wenig 2 
und Pia war zerſtreut und wortkarg, wenngleich ihr Antlitz 
roſig und lächelnd. keinerlei körperliche Ermüdung verrieth. Die 
in een Bild der . a ra Jagd, und oft erhaſchte 

a einen er Romteſſe, wie er düſter, bein 
den ehedem jo guten Freund ſtreiſte. n 
Was ſie gefürchtet, war 


Ein jäher Schreck durchbebte ſie. 
ee 

ränzchen hatte ſich mit der ganzen Leidenſchaftlichkeit 1 
Charakters in Hellmuth verliebt. Die r be er — 


entſchloſſen hätte in die Forderungen Deutſchlands einzuwilligen. 
Jedenfalls iſt das noch nicht geſchehen. Für dieſen Fall iſt die 
deutſche Regierung bekantlich entſchloſſen, mit aller Energie gegen 
die übermüthige Negerrepublik vorzugehen. 

Der deutſche Rolonialrath, der in Berlin wieder zu⸗ 
ſammengetreten iſt, erledigt ſeine Arbeiten in ſachlicher Form. 
Am Sonnabend beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Frage 
der Spirituoſen⸗Einfuhr nach der Weſiküſte von Afrika und des 
Branntweinkonſumes unter den Eingeborenen. An der Debatte 
betheiligten ſich die anweſenden Landeshauptleute von Südweſt⸗ 
Afrika und Togo. Es wurden bei derſelben die dem Kolonial- 
rath von der Kommiſſion zur Bekämpfung des afrikaniſchen 
Branntweinhandels eingereichten Anträge einer eingehenden Er- 
örterung unterzogen. b 

Die Iſteinnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern hat für die erſten 7 Monate des laufenden Etatsjahres 
399 8 Mill. Mark oder um rund 44 000 Mark weniger als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. Die Zölle haben 
zwar 5,1 Millionen, die Branntweinmaterialſteuer 1 Millſon 
und die Brauſteuer 0,7 Millionen mehr eingebracht, die Zucker 
ſteuer allein hat ein Weniger von 65 Millionen, die Branntwein⸗ 
verbrauchsabgabe ein ſolches von 0,7 Millionen zu verzeichnen 
gehabt. — Von anderen Einnahmezweigen hat die Börſenſteuer 
ein Plus von 0 6 Millionen, die Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
13 Millionen, die Reichs - Eifenbahnverwaltung 2 Millionen 
Mark mehr erbracht. 

Zahlreiche Aenderungen in der Armee werden in einer 
Extra-Ausgabe des Militär-Wochenblattes publizirt. Es find 
nicht weniger als 130 Oberſten mit einem Male zu General: 
majors befördert worden, ferner 63 Oberſtlieutenants zu Oberſten. 
Dem ſtehen auch wieder eine größere Zahl von Abſchiedshewilli⸗ 
gungen gegenüber, die aber erſt zum Theil veröffentlicht find. 
Drei Oberſten und eine Reihe von Stabs oſfizieren find zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, reſp. haben den Abſchied erhalten. 

Der Centralverband deutſcher Kaufleute hat dem 
Reiche poſtamt mehrere Reformvorſchläge unterbreitet, welche ſich 
neben der Erhöhung der Gewichtsgrenze für einfache Briefe und 
Ermäßigung des Portos für Poſtanweiſungen auch auf Ermäßi⸗ 
gung der Telephongebühren richten. 

Gegen die angeblich geplante Ausdehnung des Poſtregals 
auf die Privatpoſtanſtalten in großen Städten wendet ſich 
eine Auslaſſung der „Voſſ. Big“. Das freifinnige Blatt jagt: 
So weit bisher die Froge des Poſtregals erörtert worden iſt, 
hat man zumeiſt an ſeine weitere Einſchränkung, nicht aber 
an ſeine Ausdehnung gedacht. Von dem früheren umfangreichen 
Poſtregal iſt nur noch das Monopol für die Beſörderung ge⸗ 
ſchloſſener Briefe und der mehr als einmal wöchentlich erſcheinenden 
Zeitungen übrig geblieben. Wenn bei den Privatpoſtanſtalten 
hin und wieder auch Mißſtände zu Tage getreten ſind, ſo hat ſich 
die Einrichtung derſelben doch in verſchiedenen größeren Städten 
zur Nothwendigkeit herausgeſtellt. Angeſichts dieſer Mißſtände 
ſcheint der Poſtfiskus aber immerhin noch nicht berechtigt, die 
Privatanſtalten einfach aufzuheben. Da die Aufhebung bekannt- 
lich ohne jede Entſchädigung vollzogen werden ſoll, ſo werden 
ſich die Intereſſenten natürlich mit Händen und Füßen gegen 
ein Vorgehen gegen ſie ſträuben. 

Das Berliner Polizei ⸗Präſidium iſt in feinem 
Kampfe gegen die freien Verſammlungen der Berliner Ge- 
treidehändler in dem Feeenpalaſt im Verwaltungsſtreit- 
verfahren zunächſt unterlegen. Der Bezirksausſchuß in Berlin 
hat am Sonnabend Spät⸗Nachmittag nach langer Berathung 
entſchieden, daß die Verfügung des Polizeipräſidenten wegen 
Schließung der Verſammlungen im Feenpalaſt aufzuheben 
ſei. Der preußiſche Handels miniſter hatte bekanntlich die offi⸗ 
ziellen Verſammlungen der Berliner Productenbörſe im Börſen⸗ 
gebäude von der ſtrengen Erfüllung der Beſtimmungen des neuen 
Börſengeſetzes abhängig gemacht, eine Forderung, auf welche ein- 
zugehen die Getreidehändler ſich weigerten. Ste verließen das 
Vörſengebäude und hielten in dem von ihnen gemietheten, ganz 
in der Nähe befindlichen Etabliſſement „Feenpalaſt“ ihre Ver⸗ 
ſammlungen ab. Der Poltzeipräſident ſah in dieſen neuen Ver⸗ 
ſammlungen eine Art von nicht genehmigter Börſe und verbot 
deshalb die Abhaltung. Die Getreidehändler beſtritten den 
börſenartigen Charakter ihrer Zuſammenkünfte, die nur Privat⸗ 
beſprechungen ſeien. Der Bezirksausſchuß iſt nunmehr, wie ſchon 
geſagt, dieſer Anſicht beigetreten, indem er die Verfügung aufhob. 
Der Polizeipräſident dürfte ſich nun an die Berufungsinftang 
wenden. Die Getreidehändler wollen auch keine Verſammlung 
im Feenpalaſt mehr abhalten. 

Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe hat am 

Sonnabend vergangener Woche im Reichstagshauſe unter dem 
Vorſitz des Herrn von Plötz eine mehrſtündige Sitzung abgehalten. 
Gegenſtand der Berathungen war der! Antrag auf zeitweiſes 
Verbot der Getreideeinfuhr, die Stellungnahme zu den devor⸗ 
ſtehenden Reichstags wahlen, die Vorbereitung der Handelsverträge 
und einige andere ſchwebenden Fragen. 
Die Beſeitigung bezw. Umwandelung der Funktions⸗ 
zulage jol von dem preußiſchen Cultusminiſter für die nächſte 
Tagung des Abgeordnetenhauſes in Ausſicht geſtellt worden fein. 
Ein ſolches Vorgehen würde von den Lehrern an den höheren 
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heirathet ſei, hatte ihre Schwärmerei harmlos geſtaltet und fie 
ſcherzte ſich ſelber den Ernſt ihrer Empfindungen von der Seele. 

Plötzlich durchzuckt ſie wie ein Blitz die Erkenntniß, daß der 
junge Forſtmann kein Gatte und Familienvater iſt, und juſt 
in demſelben Augenblick, als wohl ihr junges Herz voll himmel⸗ 
hochauſjauchzenden Entzückens erbebt, muß fie beobachten, daß der 
Mann ihrer Liebe ſein Herz einer Anderen geſchenkt hat, — 
daß fie ihn in dem Augenblick, wo fie ihn zu gewinnen glaubte, 
— für immer verloren. Nun ſcheinen ſie Qualen der Eiferſucht 
zu foltern! Sie grollt ihm, — ſie haßt ihn vielleicht, und ebenſo 
eigenwillig, wie ſie ihn zu dem Familienkreiſe heranzog, wird ſie 
ihn wieder von ſich dei und alles thun, den Verräther jo ſchnell 
wie möglich zu entfernen. — 

Nun iR es vorbei mit dem jelig ſtillen Glück dieſes Zu⸗ 
ſammenlebens, — ſoll es auch für immer zwiſchen ihnen aus 
ſein? — Nein, nie und nimmermehr! heiß und leidenſchaſtlich 
wallt es in Pias Herzen auf, fie liebt ihn. jo wie fie denjenigen 
Mann lieben muß und will, welchem ſie ſich für ein ganzes 
Leben zu eigen giebt! — das fühlt und empfindet ſie jetzt, in 
der Angſt, ihn zu verlieren. 

Und auch ſie iſt ſeinem Herzen theuer, das weiß ſie nun 

ewib. 

; eine Macht der Welt ſoll mehr hindernd zwiſchen fie treten, 
die Roſenknoſpe ihrer Liebe if voller und voller erjprofien, — 
wer weiß; — ob ſie nicht ſchon am morgenden Tag ihren Kelch 
zur vollen Blüthe erſchließt? Dunkle Wolten fteigen am Himmel 
auf, — ſie künden Sturm und Wetter an, — und juſt dieſe 
ſprengen voll Zaubermacht die Lenzeskuoſpen. 

Die Gräfin wünſcht ſich allſogleich nach dem Thee zurüch⸗ 
zuziehen; man ſagt ſich Gutenacht und trennt ſich bedeutend 
früher wie ſonſt. 

(Fortjegung im zweiten Blatt.) 


Unterrichtsanſtalten, die in ihren Provinzialvereinen ſich zu 
wiederholten Malen darüber geäußert haben, mit Freuden be⸗ 
grüßt werden. — 

Die Kammer der bayeriſchen Reichsräthe nahm 
den Militär⸗Etat an; dabei betonten die Reichsräthe Frhr. v. 
Würzburg und Frhr. v. Guttenberg die hohe Bedeutung der dies⸗ 
jährigen großen Manöver nicht nur für die bayeriſche Armee, der 
ſo ungetheiltes Lob zu Theil wurde, ſondern auch für das ge- 
ſammte Deutſche Reich, da die Ebenbürtigkeit der bayeriſchen und 
preußiſchen Armee von dem In⸗ und Auslande konſtatirt worden 
ſei. Der Kriegsminiſter Frhr. v. Aſch dankte für die Anerten ⸗ 
nung, die er angeſichts der Beſprechung, welche die Manöver in 
der Abgeordnetenkammer fanden, um ſo freudiger empfinde. Die 
Reſolution der Kammer auf Herabminderung der Offiziers⸗Pen⸗ 
ſionirungen wurde von der Kammer einſtimmig abgelehnt, 

Der Landtag von Lippe⸗Detmol d beſchloß er trage 
kein Bedenken bezüglich der Erbfolgeſähigkeit der gräflichen Söhne Die 
Herſtellung dauernder Zuſtände ſei eine Nothwendigkeit. Der 
Fürſt Georg von Schaumburg Lippe wird aufgefordert, bis zum 
1. Febr. 1898 den Weg der gerichtlichen Entſcheidung zu betreten; 
falls eine Klage bis dahin nicht erfolgt, wird ſein Proteſt nicht 
weiter berückſichtigt und die Thronfolge durch Lan desgeſetz ge⸗ 
regelt. P 
Der zu 12 Monaten Gefängniß verurt heilte ſozialdemokra 
tiſche Reichstagsabgeordnete Bueb hat nach Verwerfung der von 
ihm eingelegten Revifion von der Staatsa nwaltſchaſt zu Mähl⸗ 
hauſen die Aufforderung erhalten, am 28. d. Mts. ſeine Strafe 
anzutreten. 

Die Disziplinarunterſuchung wider den Kriminal kommiſſar 
v. Tauſch in Berlin iſt fo gut wie abgeſchloſen. Ein Termin 
für die Verhandlung iſt noch nicht beſtimmt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. In Graz (Steiermark) kam es aus Anlaß einer 
Verſammlung der Chriſtlich⸗Sozialen, in welcher der Abgeordnete Axmann 
ſprach, zu Ausſchreitungen. Eine Anzahl Sozialdemokraten 
drang in den Saal ein und beiwarf die Chriſtlich⸗Sozialen mit Biergläſern 
und Stühlen, wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. Die Ausſchrei⸗ 
tungen wurden auf der Straße fortgefetzt; die Sicherheitswache und das 
Militär, welche mit Steinwürfen empfangen wurden, trieben die Excedenten 
mit blantem Säbel und gefälltem Bajonnet zurück, wobei zahlreiche Per⸗ 
onen verwundet wurden. Ein durch einen Bajonnetſtich verwundeter Ar⸗ 
beiter iſt inzwiſchen geſtorben. Viele Perſonen wurden verhaftet. — Einer 
ſpäteren Meldung zufolge find bei den Ausſchreitungen auch fünf Wach⸗ 
leute, darunter zwei ſchwer, verwundet worden. Zehn Perſonen wurden 
wegen Aufruhrs verhaftet. Von den beiden für Sonntag einberufenen ſozial⸗ 
demokratiſchen Verſammlungen iſt die eine ohne Zwiſchenfall verlaufen, die 
andere, in welcher der Arbeiterführer Pichler das allgemeine Wahlrecht mit 
Bezug auf die Gemeinde beſprechen ſollte, wurde wegen der obigen Vor⸗ 
gänge verboten und die vor dem betreffenden Lokale angeſammelte Menge 
zerſtreut. Es ſind Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der Ruhe getroffen. 

Italien. Gegenüber im Umlaufe befindlichen Gerüchten, der Ge fund 
beits zuſtand des Papſtes flöße Beſorgniſſe ein, hat der Leibarzt 
Dr. Lapponi die Ermächtigung ertheilt zu erklären, daß der Papſt wegen 
einer leichten Erkältung am Donnerſtag das Zimmer gehütet, Freitag und 
Sonnabend aber wieder Audienzen ertheilt hat und Sonntag mehrere Per⸗ 
ſonen zu ſeiner Meſſe zulaſſen wollte. 

Spanien. Nach einer Meldung des „Heraldo“ aus Havannah haben 
die Aufſtändiſchen wieder angefangen, in den Provinzen Matanzas und 
Havannah die Pflanzungen in Brand zu ſtecken und zu zerſtören. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Gollub, 19. November. Am Donnerſtag revidirte in dem ruſſiſchen 
Grenzort Dobrzin der oberſte Zollbeamte des Gouvernements die 
Schnapsvorräthe, begab ſich dann nach Gollub und machte hier mehrere 
Einkäufe. Auf dem ruſſiſchen Zollamt verzollte er die Sachen 
vorſchriftsmäßig, bezahlte und verließ das Zollamt. Der Kammerdirektor 
ſandte ihm einen Boten nach, der ihn zur Empfangnahme der Quittung 
zurückrufen ſollte. Der Reviſor wollte nicht zurückgehen nnd verzichtete 
auf die Quittung. Da packte der Bote den Reviſor am Arme nnd ver⸗ 
ſuchte den Herrn zurückzuziehen. In dieſem Augenblick zog nun jener 
einen Revolver aus der Taſche und ſetzte ihn dem Boten auf die 
Bruſt. Dieſer ließ los und ſagte, daß der Direktor ihn geſchickt habe. 
Nun eilte der Reviſor auf das Zollamt und erklärte, daß er den Direktor 
erſchießen wolle. Dieſer und alle Anweſenden entflohen. Der Reviſor 
ſetzte ſich und erklärte, daß er nicht früher fortgehe, als bis er den Direktor 
erſchoſſen haben werde. Ein Oberſt und mehrere Offiziere ſuchten dem 
Aufgeregten den Revolver fortzunehmen, aber vergebens. Endlich gelang 
es einem Unteroffizier und zwei Mann, dem Raſenden den Revolver zu 
entwinden und ihn ſelbſt feſtzunehmen. Das Merkwürdigſte an der Sache 
iſt nun, daß noch an dem ſelben Tage von Rypin als Antwort auf eine 
telephoniſche Meldung der Befehl kam, den Reviſor fre izulaſſen, 
ihm jofort den Revolver auszuhändigen und den vom Direktor nach dem 
Reviſor geſandten Boten als Gefangenen nach Rypin zu bringen. 

— Strasburg, 19. November. Geſtern Morgen iſt auf dem Ueber⸗ 
wege in Klm. 34,5 der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau zwiſchen den Halte⸗ 
ſtellen Broddydam und Radosk ein dem Rittergutsbeſitzer v. Zdiembowski 
gehöriges Fuhrwerk von einem Arbeitszuge erfaßt und zum 
Theil zertrümmert worden. Der Tagelöhner Ballok, welcher das Fuhrwerk 
führte, ſowie die vorgeſpannten Pferde blieben unverletzt. 

— Brieſen, 21. November. Von den zur Körung für das Jahr 
1898 vorgeſtellten 10 Hengſten wurden 5 angekört, welche ihren Standort 
nn (1), Nielub (1), Neuhof (1), und Neudorf bei Gollub (2) 
haben. 

— Graudenz, 20. November. Der fahnenflüchtige Rekrut 
Albert Weinberg von der 2. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 141, welcher, wie ſ. Z. mitgetheilt, feinen Truppentheil zuſammen mit 
einem Kameraden verloſſen hatte, ift dieſer Tage in Danzig ver⸗ 
haftet und ſeinem Regimente in Graudenz wieder zugeführt worden. 
W. wurde in Danzig bei einem Einbruchs ver ſuche ergriffen. Sein 
Genoſſe iſt, wie früher gemeldet, vor mehreren Wochen ebenfalls verhaftet 
worden. 


— Dirſchan, 20. November. Das ehemalige „Hotel Danzig“ und 
das Spritzenhaus ſind heute abgebrannt; einige Nebengebäude wurden 
beſchädigt. Die Danzigee Feuerwehr, welche requirirt worden 
war, traf mittels Extrazuges ein und löſchte den Brand. Das Feuer ſoll 
in der Nähe des Hotels „Zur Stadt Danzig“ ausgebrochen ſein und griff 
bei dem herrſchenden Sturm mit furchtbarer Schnelligkeit auf die ver⸗ 
ſchiedenen Häuſer in der Gartenſtraße über. 

— Lautenburg, 20. November. Der Königl. Oberförſter Sch u ſt er 
in Ruda, Kreis Strasburg, ſcheidet demnächſt aus dem Staatsforſt⸗ 
dienſte, da derſelbe als Oberforſtmeiſter die Verwaltung der Herzoglich 
Ujeſt'ſchen Forſten in Schleſien, Rußland und Ungarn übernimmt. Das 
Baargehalt der Stelle beträgt außer anderen Bezügen 15009 Mark. Die 
Beamten auf den Beſitzungen des Herzogs ſind ſämmtlich penſionsfähig. 

— Danzig, 20. November. Der Regierungspräſident hat eine neue 
größere Polizeiverordnung betreffend die Regelung der Vorfluthver⸗ 
hältniſſe im Weichſel⸗ und Nogat⸗Deichverband erlaſſen. — Wie die 
D. Z.“ hört, iſt ſür den Fall, daß die techniſche Hochſchule in 
Danzig errichtet werden ſollte, das Uphagen'ſche Grundſtück in Langfuhr in 
Ausſicht genommen. Der Ankauf und die Bereitſtellung deſſelben würde 
durch die Stadt zu erfolgen haben, wozu, wie Stadtrath Ehlers in der 
letzten Stabtverordneten⸗Sitzung beiläufig erwähnte, etwa 250 000 Mk. er⸗ 
forderlich ſein dürften. 

— Königsberg, 20. November. Die angekündigten diplomatiſchen 
Schritte zur Verhaftung eines ruſſiſchen Getreide ⸗Co m⸗ 
miſſionärs in Königsberg werden vorausſichtlich unterbleiben. Dem 
ruſſiſchen Conſul iſt von zuſtändiger Seite die Verſicherung geworden, daß 
ähnliche Fälle nicht wieder vorkommen würden. Er dürfe daher in dem 
Sinne an die ruſſiſche Regierung berichten, daß die Angelegenheit als er⸗ 
ledigt betrachtet werden könne. 

— Poſen, 20. November. Die Strafkammer verurtheilte heute 
den verantwortlichen Redakteur des „Goniee Wielkopolski“, v. Bolewski, 
wegen n e Staatseinrichtung, nämlich der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſton zu 300 Mk Geldſtrafe, nachdem das Reichsgericht das erſte frei⸗ 
ſprechende Urtheil aufgehoben hatte. 

— Poſen, 19. November. Der gegen den e Franz Hechmann 
in zu. eingeleitete MajeftätSbeleidigungs» Prozeß hatte heute vor der 
hieſigen Strafkammer ein Nachſpiel. Angeklagt waren der Propſt Hechmann 


und der Redakteur des „Goniee Wielkopolski“, Thomas Felerowicz, 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Jansly⸗Mieltſchin, des Diſtrikts⸗ 
Kommiſſars Laska⸗Stralkowo und des Gendarmen Bornmann⸗Szemborowo. 
Bei einem am 4. Juli im Stawer Wäldchen bei Mieltſchin von dem Mielt⸗ 
ſchiner Induſtrieverein veranſtalteten Sommervergnügen war auch der 
Probſt Hechmann in Begleitung des katholiſchen Hauptlehrers Sell erſchie⸗ 
nen. Die polizeiliche Erlaubniß zur Begehung der Feſtlichteit war von dem 
Diſtriktskommiſſar Laska ertheilt worden, der gleichzeitig in Ausſicht geſtellt 
hatte, daß das Feſt ſofort aufgehoben werden würde, wenn pol ni ch e 
Lieder geſungen werden ſollten. Gegen 10 Uhr Abends ließ der Bürger⸗ 
meiſter zum Sammeln blaſen, hielt eine kurze deutſche Anſprache an die 
Feſttheilnehmer und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der Propſt und 
der Lehrer, die ſeitwärts un einem Tiſche ſaßen, hatten ſich bei dem Kalſer⸗ 
hoch und bei dem darauf folgenden Geſang der Nationalhymne nicht er⸗ 
hoben und ihre Hüte nicht abgenommen. Unmittelbar nach dem Geſange 
der Nationalhymne ſtimmten die Feſttheilnehmer ein polniſches Lied an, worauf 
der Diſtiktskommiſſar auf Anſuchen des Bürgermeiſters das Feſt ſofort ſchloß. 
Der Gendarm Bornmann forderte die Anweſenden zum Verlaſſen des Wal⸗ 
des auf, der größte Theil ging auch, einige angetrunkene Perſonen mußten 
aber mit Gewalt weggebracht werden. Der Propſt und der Lehrer hatten 
ſich bald nach dem Geſange der Nationalhymne entfernt. Die Staatsan⸗ 
waltſchaft in Gneſen leitete gegen Hechmann und Sell ein Verfahren wegen 
Majeſtätsbeleidigung ein; da aber die Angeſchuldigten verſicherten, fie hät⸗ 
ten bei dem Lärm nicht gehört, daß ein Hoch auf den Kaiſer ausgebracht 
werde, wurde das Verfahren eingeſtellt. Einige Tage nach dem Feſte waren 
in deutſchen Zeitungen Berichte über den Vorfall enthalten, worauf der 
Propſt ſeinerſeits im „Goniee Wielkopolski“ eine Erklärung veröffentlichte, 
in der es hieß, daß, als er und Sell allein am Tiſche ſitzen geblieben 
waren, auf irgend ein weiter entferntes Geſchrei Alle ſich nach dem Sammel⸗ 
punkt begeben hätten. Ein dreifaches Hoch erſcholl — auf wen, wiſſe er 
nicht — und hierauf ein ohrenzerreißender, viele Töne und Melodien in 
ſich ſchließender Geſang. Als der Lärm verſtummt fei, hätte er aus den 
Tönen der begleitenden Muſik erkannt, daß dies das Singen der National⸗ 
hymne bedeuten ſollte. Nachdem er ſich auf dieſe Weiſe überzeugt habe, daß 
die ganze Geſellſchaft berauſcht war, ſei er mit Sell uach Hauſe gefahren. 
Am folgenden Tage er habe erfahren, daß die Mieltſchiner Handwerker ein 
polniſches Kirchenlied geſungen hätten, und daß die das Vergnügen beaufſichtigen⸗ 
den Beamten ſich außerordentlich ordinär gegen die an dem Vergnügen Betheilig⸗ 
ten benommen hätten, um einen noch größeren Skandal hervorzurufen. Die 
Anklage behauptet nun, daß die von Hechmann veröffentlichte Darſtellung 
des Vorfalles in vielen Punkten unwahr ſei. Wegen der beleidigenden 
Aeußerungen in dem Artikel hat der Bürgermeiſter Jansly für ſich und 
der Regierungspräſident v. Jagow für Las ka und Bornmann Strafantrag 
28 Hechmann wurde zu 60, Felerowiez zu 25 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 


Lokales. 


Thorn, 22. November 1897. 

* [Perſonalien beim Militär.] Vockrodt, 
Oberſt z. D., Vorſitzender der Schießplatz⸗Verwaltung Thorn, der 
Charokter als Generalmajor verliehen; Riba, Hauptmann vom 
Pionier⸗Bat. Nr. 2, zum Major befördert; Torgany, Major 
vom Ulanen⸗Regt. Nr. 1, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 35. Div ſion, als etatsmäßiger Stabsoffizier 
in das Drogoner-Regt. Ni. 22 verſetzt; Bauer, Hauptmann 
und Kompagnie Chef vom Infanterie⸗Regt. Nr. 76, als Adjutant 
ur 35. Diviſion kommandirt; Dähne, Hauptmann und Vor⸗ 
fand des Art. Depots in Münſter, unter Beförde rung zum Major, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Fußartille rie-Regiment Nr. 
15; Premier⸗Lieutenant Weitzenmiller vom Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 5 in das Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, Pr. Lieute⸗ 
nant v. Brandis von der Fußartillerie⸗Schießſchule in das Fuß⸗ 
artillerie⸗ Regiment Nr. 15 verſetzt — Ein Patent ihrer Charge 
verliehen den Hauptleuten: Roehr und Spiller vom Fuß⸗ 
artillerie Regiment Nr. 15. 7 

D Berjonalten] Es find verſetzt worden: der Erſte 
Staatsanwalt Pin off in Konig an das Landgericht in Hauau 
und der Erſte Staatsanwalt Settegaſt in Stolp an das 
Landgericht in Konitz. — Im Kreiſe Brieſen iſt der 
Königl. Oberförſter Schödon zu Oberſörſterei Gollub 
nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Oberförſterei Gollub ernannt. — Der Ge⸗ 
fangenaufſeher Schatkowski in Graudeuz iſt in gleicher Eigen 
ſchaft unter Uebertragung der Geſchäfte des Oberaufſehers an 
das! Amtsgericht in Marienburg verſetzt worden. 

D [Als Kreistagsabgeordnetel wurden im Wahl⸗ 
verbande der größeren Grundbeſitzer die Herren Graf von 
Alvensleben -Oſtrometzko, Gutsbeſitzer Dommes-Morczyn, Guts⸗ 
beſitzer Feldt⸗Kowroß, Rittergutsbeſitzer Wegner⸗Oſtas zewo und 
Rittergutsbeſitzer von Wolff-Gronowo wie der und an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Rittergutsbeſitzers Guntemcyer- Browina, Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Fiſcher⸗ Lindenhof neugewählt. 

H [Ein Geſchenkl in Höhe von 20 Mk. hat der 
Magiſtrat den Arbeiter Joſeph Przyjemskiſchen Eheleuten 
hierſelbſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit überwieſen. 


Olm Schützenhaus⸗Theater] wurde am geſtri⸗ 


gen Todten- Sonntag das Gerſtäcker'ſche Charaktergemälde 
„Der Wilderer“ gegeben. Die Vorſtellung war — jeden⸗ 
falls in Folge des ernſten Charakters des Todtenfeſtes — weniger 
zahlreich beſucht, als wie dies ſonſt bei Theatervorſtellungen am 
Sonntag der Fall zu fein pflegt. Dem Spiel der Berthold'ſchen 
Geſellſchaft, die u. A. in den Herren Moritz Renner (Perdelmann) 
und Louis Beckmann (Förſter Müller) recht tüchtige Kräfte zu 
haben ſcheint, wurde lebhafter Beifall zu Theil. 

— Innungsgeräthe.] Es if bekannt geworden, 
daß in letzter Zeit im Kulmerlande Alterthums händler Innungs⸗ 
geräthe von Innungsvorſtänden käuflich erworben haben und daß 
auch Alterthumsſammler verſucht haben, ſolche Erwerbungen zu 
machen. Die Innungsvorſtände werden daran erinnert, daß fie 
die im Beſitze der Innung befindlichen Kunſtgegenſtände nicht 
ohne Genehmigung des Regierungspräfidenten veräußern dürfen 
(Minifterialverfügnng vom 24. Januar 1844). Jeder Fall der 
Nichtbeachtung dieſer Verfügung wird dem Provinzial-Konſervator 
der Kunſtdenkmäler für Weſtpreußen in Danzig behufs weiterer 
Schritte zur Anzeige gebracht werden. Dagegen ſteht der leih⸗ 
weiſen Uebertragung der in Rede ſtehenden Gegenſtände unter 
Wahrung des Eigenthumsrechtes an ein öffentliches Muſeum, 
alſo hier an das Städtiſche Muſe um nichts entgegen; 
die Innungsvorſtände werden gebeten, behufs beſſerer Erhaltung 
der Innungsgeräthe von dieſer Möglichkeit Gebrauch zu machen. 

mlGebrauchsmuſter.] Für Herrn Karl Illig in 
Mocker iſt auf einen Dämpfapparat, beſtehend aus einem Waſſer⸗ 
gefäß und einem luftdicht abgeſetzten aufnehmbaren Dämpfgefäß 
mit an deſſen Boden angebrachtem Dampfeinlaß, für Herrn 
Adalbert Zorn in Königsberg J. Pr. auf einen ſtopfbüchſenartigen 
am Aufzugsrohre von Remontoiruhren auzubringenden Staubver⸗ 
ſchluß, für Herrn Willy Nerreter in Liſſa i. Poſ. auf ein 
Knopſ⸗Putzblech aus zwei kammartigen, gegen einander verſchieb⸗ 
baren Hälften und Deckſchiebern für einzelne Oeffnungen ein @e- 
brauchs muſter eingetragen. 

[Konferenz der Bahn⸗ und Kaſſenärzte.] Am 3. 


und 4. Dezember wird in Berlin im Gebäude des Anhalter 


Bahnhofes die zweite diesjährige Konferenz der Bahn und Ra ſſen · 
ärzte in den Bezirken der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Danzig 
und Königsberg mit Vertretern der genannten Behörden abge 
halten werden. 

7 Verein der Ritter des Eiſernen Kreuzes] Die am 
20. d. Mts. abgehaltene Monatsverſammlung des Vereins der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes wurde durch den Vorfigenden, Haupt- 


. ˙＋———— . . ˙.... 


mann a. D. Krüger, mit einem Hoch auf den Kaiſer eröffnet. 
Demnächſt wurbe des Ablebens des Kameraden Schmledemeiſters 
Block in ehrender Weiſe gedacht. In einer früheren Verſamm⸗ 
lung iſt beſchloſſen worden, den verſtorbenen Kameraden anſtatt 
der Kranzſpende ein Denkmal zu ſetzen, welches in ſeinem oberen 
Theil die Geſtalt des Eiſernen Kreuzes haben ſoll. — Als Tag 
für die Abhaltung der Monatsverſammlung wurde von jetzt ab 
der erſte Montag im Monat beſtimmt. Den Kameraden wurde 
empfohlen, auf das Bundes organ „Kriegerheim“ zu abonniren. 
In der nächſten Verſammlung ſoll über die Beſchaffung eines 
anderweiten Vereinslokals Beſchluß gefaßt und ferner ſollen 
Vorbereitungen zur Vorſtandswahl getroffen werden; auch if 
ſeitens des Kameraden Legns ein Vortrag über den Zweck und die 
Beſchaffenheit des Ausſichtsthurmes bei Metz in Aus ſicht geſtellt. 
Schließlich wurde der Wittwe eines verſtorbenen Kameraden eine 
Geldunterſtützung gewährt. 

(W) [Pol niſches]! Die „Gazeta Grudziadzka“ ſchreibt 
wörtlich: „Manche polniſche Eltern verkaufen die polniſchen 
Seelen ihrer Kinder ſelbſt, indem ſie letztere der deutſchen Ab⸗ 
theilung (zum katholiſchen Beichtunterricht) übergeben. Hier die 
Beweiſe: Als wir vor zwei Wochen am Sonntage auf Tarpen 
zugingen, trafen wir zwei Weiber, die zur Aufnahme der Kinder 
zur Kirche gingen. Auf die Frage, weshalb ſie die Kinder zur 
deutſchen Abtheilung ſendeten antworteten ſie, dort 
ſei es mehr „rein.“ Arme, dumme Weſen! Deswegen alſo, 
weil es mehr „fein“ iſt, verkauft ihr dem Teufel die Seelen 
Eurer Kinder! Denn daß die Seelen derjenfgen Kinder, welche 
der „Feinheit“ wegen in die deutſche Abtheilung gehen, wo 
ihnen die Lehre nicht ſo zu Herzen gehen kann, wie diejenige, 
welche ihnen mittels des lebendigen polniſchen Wortes ertheilt 
wird, daß die Seelen dem Teufel zufallen, iſt ſicher, da auf den⸗ 
jenigen. welche ſich des ihnen von Gott ſelbſt verliehenen Schatzes 
der Mutterſprache entäußern, ſchon ein ſolcher Fluch Gottes 
laſtet. Erſchlafft erſt in ihnen die Liebe zur Mutterſprache, dann 
wird auch die Liebe zum heiligen Glauben ſchwächer und der 
Satan wird ihre Seele beſitzen. Dafür haben wir zahlreiche 
Beweiſe .... Wehe Euch Eltern, Gottes Gericht wird über 
Euch kommen und über Eure Rinder. Verdammt werdet Ihr 
und fie fein!” — Die freifinnige Volkspartei. die ja mit beſonderem 
Stolze ſich auch die Partei der Volksaufklärung zu nennen 
liebt, wird ſicherlich mit beſonderer Genugthuung von dieſer 
Kundgebung der „Gazeta Grudztadzka“ Kenntniß nehmen: es 
Find würdige Bundesgenoſſen in dem Kampfe des Ultra⸗Freiſinns 
der Herren Eugen Richter und Jeckel gegen die Deutſchen 
in den Oſtmarken, welche da in dem polniſchen Blatte das 
Wort führen. 

— [Die Braut im Myrthenkranze.] Die Frage, 
ob ein Pfarrer berechtigt iſt, einer Braut, welche das Tragen 
eines Myrthenkranzes verwirkt hat, denſelben bei der Trauung 
entfernen zu laſſen, iſt von den Gerichten im bejahenden Sinne 
entſchieden worden. Ein ſolcher Fall kam im Kreiſe Pr. Holland 
zum Austrage. Wie man der „E. Ztg.“ ſchreibt, fühlte ſich die 
Braut durch die Handlungsweiſe des Pfarrers beleidigt und 
ſtrengte gegen denſelben die Klage an. Sie wurde aber in allen 
Inſtanzen abgewieſen. 

O [Der Mangel an Dienſtboten.] Allgemein 
wird darüber geklagt, daß die Mädchen keine Luſt zur Hausarbeit 
haben und lieber Fabrikarbeiterinnen werden und daß bei den vor⸗ 
handenen Dienſtmädchen Leiſtungen und Anſprüche ſehr oft in 
größtem Gegenſatze ſtehen. In welchem Umfange die Zahl der 
Dienſtmädchen abgenommen hat, läßt ſich nachweiſen aus 
den dieſer Tage veröffentlichten neueſten Ergebniſſen der Berufs⸗ 
zählung vom 2. Juni 1895. Darnach gab es an dem ge⸗ 
nannten Tage in Preußen 818418 Dienſtmädchen, das iſt eins 
auf je 38 Einwohner. Dagegen wurden im Jahre 1882 
855 425 Dienſtmädchen gezählt, das heißt eins auf je 32 Ein⸗ 
wohner. In dem Regierungs⸗Bezirk Marienwerder wurden 
1895 20210 und 1882 25 115 Dienſtmädchen gezählt. Das 
macht ein Dienſtmädchen auf je 42 bezw. 32 Einwohner des 
Reg erungsbeſirks. Das Verhältniß ſtellt ſich alſo bier noch 
ungünſtiger als der Durchſchnitt von ganz Preußen. 

[St. Johannes⸗Kirche.] Dank den Beſtrebungen und 
der Opferfreudigfeit des Herrn Pfarrers Schmeja find neuerdings wie⸗ 
derum zwei neue prächtige Fenſter in Glasmalerei an der Süd⸗ 
ſeite der St. Johanneskirche hergeſtellt. Das eine dieſer Fenſter verſinn⸗ 
bildlicht die Verkündigung Mariä, während das andere Chriſti Geburt dar⸗ 
ſtellt. Die Fenſter find aus der Türk'ſchen Glasfabrik zu Zittau in Sachſen 
hervorgegangen, die Maaßwerke dagegen hat Herr Bauunternehmer Thober 
hierſelbſt gefertigt. Die Herſtellungskoſten beider Fenſter ſtellen ſich auf 
ca. 6000 Mark. 

[Erledigte Schulſtellen.] Neu errichtete Stelle zu Pars⸗ 
ken, Kreis Graudenz, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schul⸗ 
rath Dr. Kaphahn in Graudenz.) — Stelle zu Wichorſee, Kreis Culm, 
kath. (Kreisſchulinſpettor Albrecht zu Culm.) 

(Schluß des Bromberger Kanals.] Zur Ausführung 
der nothwendigen Ausbeſſerungen in den Kanalhaltungen und an den Bau ⸗ 
werken des Bromberger Kanals, der unteren Brahe und der kanaliſicten 
oberen Netze werden dieſe Waſſerſtraßen mit Eintritt des Froſtwetters bezw. 
des Eisſtandes, ſpäteſtens jedoch am 5. Dezember d. Js. bis Ende März 
1898 für die Schifffahrt und Flößerei geſperrt werden. 

[Die Einbrüche], namentlich auf der Bromberger Vorſtadt, 
wollen noch immer kein Ende nehmen. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag zwiſchen 2 und 3 Uhr wurden daſelbſt wieder zwei Einbruchs⸗ 
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Leider entkamen ſie jedoch den ſie verfolgenden Polizeibeamten, in⸗ 
— [Von einem Diebſtahl!] rührt auch der im heutigen 
Hier iſt man dem Diebe auf der 
die Ermittelungen ſchweben aber noch. 

— [Defertirt) iſt geſtern ein Pionier⸗Rekrut. Er war ſchon bald 


nach ſeiner Einſtellung fahnenflüchtig geworden, wurde erwiſcht und mit 7 
Tagen Arreſt beſtraft, hat aber wieder Reißaus genommen, Seine Ver⸗ 
folgung iſt veranlaßt. 


7 [Polizeibericht vom 21. und 22. November.] Ge⸗ 
Ein Sack mit Gerſte in der Bacheſtraße; ein kleiner Kate⸗ 
e Ein ſchwarzbrauner Teckel bei 
r. 14 II. — Verhaftet: 8 Perſonen. 


9 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand beute Mittag 0,07 Meter 


über Null, das Waſſer wächſt wieder. Eingetroffen find die beiden ruſſi⸗ 
ſchen Dampfer „Polonez“ und „Kujawiak“ aus Schulitz, wohin ſie Traften 
bugſirt hatten, und „Warſchau“ aus Plock ohne Ladung. Abgefahren ſind 
die beiden ruſſiſchen Dampfer nach Wloclawek und „Warſchau“ mit zwei 
beladenen Kähnen im Schlepptau nach Plock. Eine Barke und ein Galler 
mit Weiden beladen und zwei beladene Kähne trafen aus Schillno reſp. 
Brahnau hier ein. 


Tarnobrzeg, 20. November, (Eingegangen 
um 6 Uhr Abends.) Waſſerſtand bei Chwalowiee 
geſtern 1,95, heute 1,74 Meter. Eis gang. 


Vom Büchertiſch. 

Profeſſor Dr. Dorr in Elbing, welcher als Sohn 
unſerer heimiſchen Erde das niederdeutſche Platt unſerer Niederung völlig 
beherrſcht, wird die Sammlung ſeiner plattdeutſchen „Vertellkes“, 
„Leeder“ und Nach dichtungen nach R. Burns und Shakeſpeare 
demnächſt in einer ſtark erweiterten neuen Auflage herausgeben. Erſcheint 
bei E. Meißner in Elbing zum Preiſe von 2 Mark für das ge⸗ 
heftete, 3 Mark für das elegant gebundene Exemplar.) Die neue Abthei⸗ 
lung enthält: Spätere Dichtungen, kleine plattdeutſche Erzählungen u. a. 
„De Driewjagd am Krajewoold“, „Spaßkes ut Dannhuſen“ und als 
Schluß ein Gedicht „Danzig“, welches die ſagenhafte Begründung der 
Stadt behandelt. Schon über die erſte Auflage ſchrieb ſ. 8. die „Alt⸗ 
preußiſche Monatsſchrift“: „Das iſt ein friſcher lebenswarmer Hauch, der 
durch dieſe Poeſien weht: man merkt's ihnen auf der Stelle an, daß ſie 
nicht künſtlich gemacht, ſondern aus innerer Nothwendigkeit geworden 
find; man begreift auch, warum fie gerade plattdeutſch gedichtet 
find.“ Der Dichter iſt „zwiſchen Weichſel und Nogat“ ganz zu Haufe, 
darum gelingt es ihm anch ſo vollſtändig, den Leſer mit Land und Leuten be⸗ 
kannt zu machen. In dem erſten Abſchnitt „Vertellkes“ ſchildert „de Ned⸗ 
dringſche Bur“ ſelbſt fein Leben, das garnicht jo „gottvoll“ und jo 
„romanteerlich“ iſt, wie die Städter glauben. Da iſt Arbeit die Fülle und 
jährlich wiederkehrende Angſt vor Dammdurchbrüchen und Ueberſchwem⸗ 
mungen, aber dafür bleibt auch der Segen nicht aus. — Aus dem 
Herzen des Volkes heraus empfunden und in der Form echt volksthümlich, 
find denn auch die Lieder, und einige dovon zugleich jo melodiſch, daß 
man glauben müßte, ſie gleich ohne Noten ſingen zu können. — Das 
Büchelchen ſollte in keiner Hausbibliothek fehlen. 6 

Adolf Wilbrand hat einen neuen Roman geſchrieben, der, wie 
wir aus guter Quelle hören, „Vater Robinſon“ heißt und zum Ab⸗ 
druck von der „Romanwelt“ erworben ſein ſoll. 


Vermiſchtes. 


Eine wahre Blumen überſchwemmung hat Berlin aus 
Anlaß des Todtenfeftes erfahren. Beſonders waren die Zufuhren aus Italien 
ſo enorm, daß der Vorrath bei Weitem die Nachfrage überſtieg. In den 
beiden Haupttagen waren allein in der Blumenmarkthalle über 2000 Körbe 
Roſen a 400 Stiick nicht abzuſetzen. Das Dutzend friſche Roſen wurde am 
Ende mit 10 bis 15 Pfg. losgeſchlagen. 

Neue Goldfunde, durch welche das in ſo harter finanzieller Be⸗ 
drängniß befindliche Italien am Ende noch ſein Glück macht: In der Un⸗ 
glücks⸗Kolonie Eritraea am Rothen Meer ſoll thatſächlichzüberaus reines 
Gold gefunden ſein. Wenn nur die Wahrheit ebenſo rein iſt! 

Eingroßer Brand in der Altſtadt in London hat 
einen ganz enormen Schaden angerichtet. Die Schätzungen gehen von 50 
bis 100 Millionen Mark. Unter den Hunderten von abgebrannten Firmen 
ſind leider auch viele deutſche Groß⸗Lager von Putzwaaren, Pelzwerk, 
Damenmänteln, Straußfedern, künſtlichen Hüten total, vernichtet. Das 
Feuer entſtand durch eine Gas⸗Exploſion und im Nu war das Haus ein 
Flammenmeer. In dem Viertel ſind die Straßen ſehr eng, ſo daß die Flam⸗ 
men von einem Hauſe zum andern hinüberſchlugen, an Rettung der Wa⸗ 
ren war in dieſem Feuermeer überhaupt nicht mehr zu denken. Fortwäh⸗ 
rende Gasexploſionen gaben dem entfeſſelten Element noch erhöhte Nahrung. 
Faſt alle brennenden Gebäude ſind total niedergebrannt, doch iſt wunderbarer 
Weiſe kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen. Viele Perſonen trugen 
indeſſen mehr oder minder erhebliche Verletzungen davon. Erſt gegen Mit⸗ 
ternacht war das Feuer zu Ende; die weite Brandfläche bietet einen trau⸗ 
rigen Anblick, über 200 Geſchäftshäuſer find eingeäſchert. 

Aus Potsdam flüchtig geworden iſt nach der Voſſ. Ztg. 
der Kaufmann und Inhaber eines Wanderlagers, Johannes Dähne. Er 
ſoll die Kleinigkeit von 300000 Mark Schulden hinterlaſſen haben. 

Dem Duisburger Gefängniß entſprang der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Raubmörder Huppek. Er ſoll ſich nach Aachen gewendet haben. 

Eingeſtürzt iſt bei den ohne baupolizeiliches Vorwiſſen vorge» 
nommenen Kellerauswechſelungen des Sterneckerbräus in München die 
Saaldecke mit den darüber liegenden Lagerfäſſern. Das Kellergewölbe 


wurde durchbrochen. 7 Perſonen ſind todt, 2 ſehr ſchwer und 8 weniger 
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iſt vom 1. Januar 1898 evtl. auch früher zu 


Ein Sohn 


achtbarer Eltern, der Luft hat das Bau⸗ 
eſchäft praktiſch und theoretiſch zu er⸗ 


EZ Laden 3 


nebſt an El ender 


Seglerſtraße 13, I. 


iſt eine freundliche Wohnung von 2 Zim⸗ 


ab zu vermiethen. 


diebſtähle ausgeführt. Zuerſt brachen die Diebe — es waren ihrer zwei Abtheilungen. Durch den Umbau ſollte das Tonnengewölbe über dem 
— in dem Haufe Mellienſtraße 108 in die Werkſtätte des Schloſſers Sm a i« | Eiskeller in ein Beton gewölbe umgewandelt und aus den vier Abtheilungen 
ko wski ein und ſtahlen daſelbſt eine große Feile im Werthe von 4 Mk. 
Dann wandten ſich die Spitzbuben dem 
hier mit einem Dietrich die Ladenthür des Fleiſchers Fliege und ſtahlen 
hier eine Menge Wurſt im Werthe von mehr als 10 Mark. Bei dem letz⸗ 
teren Dſebſtahl wurden die Diebe dann aber durch die, ſeit etwa 8 Tagen 
boi e bis zum Morgen gehende Polizeipatrouille ge⸗ 
ſtört. 
dem ſie über einen hohen Zaun im Dunkel der Nacht verſchwanden. 


durch Entſernung von Zwiſchenmauern nur zwei Abtheilungen hergeſtellt 
werden. An Stelle der Mauern ſollten Pfeiler aus Mauerwerk die Laſt 
des erſten Stockwerkes, in dem ſich die Schäfflerei befand, tragen. Die 
Pfeiler waren nun feft genug angelegt, um dieſe Laſt auf ſich nehmen zu 
können; Mittwoch Abend jedoch ließ der Polier Henke die Pfoſten, welche 
das Gewölbe ſtützten, entfernen. Der Mittelpfeiler nun war noch nicht 
hinreichend getrocknet, konnte die ihm zugemuthete Laſt nicht bewältigen 
und ſtürzte in ſich zuſammen. 

Beſtrafte Falſchmünzer bande. In Cleve iſt am 
Freitag das Urtheil gegen eine vor Kurzem dort entdeckte Falſchmünzer⸗ 
bande geſprochen. Der Schiffskapitän Schröder aus Homberg wurde zu 
ſechs Jahren, Jakob Lehmann aus Köln zu drei Jahren, Faber aus Rees 
zu zwei Jahren und der Viehhändler Hoogſtraten zu 3 Jahren 6 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Gegen die übrigen Angeklagten wurde auf eine 
ſe ee bis zweijährige Gefängnißſtrafe bezw. auf Freiſprechung 
erkannt. 


Neueſte Nachrichten. 

Trom ſö, 21. November. Die am 5. d. Mts. unter Leit ung Sören 
Krämers auf der „Victoria“ nach Spitzbergen abgegangene 
Expedition zur Rettung Andree“, welche ben Urſprung 
der im Eisjjord gehörten angeblichen Nothſchreie aufklären ſollte, 
iſt heute hierher zurückgekehrt, ohne etwas auf die Anweſenheit 
von Menſchen Hindeutendes geſehen oder gehört zu haben. Die 
Expedition hat an der Küſte Daumandſören auf Sitzbergen zehn 
Landungen ausgeführt, ohne Spuren menſchlicher Anweſenheit 
wahrzunehmen, der Eisſjord war theilweiſe mit Eis angefüllt. 
Jim U:brigen verlief die Expedition ohne Zwiſchenfall. 


Für die Redaktion verantwortlich: 5 Karl Frank, Thorn. 


— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am. 22. November um 6 Uhr Morgens über Nuß. 
ap ee Lufttemperatur: — 7 Grad Celſ. — Wetter: bewölkt 
nd: 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Dien ſtag, den 23. November: Kälter, wolkig, Nebel, Nieder ſchläge. 
Sonnen- Aufgang 7 Uhr 39 Minuten, Untergang 3 Uhr 54 Min. 
Mond- Aufg. 6 Uhr 35 Min. bei Nacht, Unterg. 2 Uhr 41 Min. bei Tag, 
Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
21. November 1897. 
Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


„Weizen Roggen Gerſte | fer 
Stlp. ... 185-192 125—132 125—150 125—137 
Neuſtettin . 4 — 130 149 | 124 
Bezirk Stettin 5 180 134—136 — | — 
Danzig 184—190 182—133 | 137-142 139 
Thorn . . | 177—184 | 129—136 128—135 130— 145 
Strasburg . Bor ge — f — — 
Elbing * — 1 ad at 5 283 
Wongrowiz 70185 | 128—138 | 126—138 130—140 
Bromberg 4 5 — — — — 
%% ³».wmꝛ ³¹·wm T2 
nach Brivat-Ermittelung 755 gr pr. 11712 r. 11673 gr pr. 11450 1 
See: | e , e 


er: „ . ] 
Stettin Stadt. -.| 175-180 | 133—136 | 148—155 | 135—145 


Poſen . . 1 174—187 | 136—145 | 125—150 | 132—145 
Königsderg 185 181 — 135 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 

22. 11. 20. 11. 22. 11. 20. 11 
Tendenz der Fondsb. ſchwäch ſtill Poſ. Pfar db. 8¼% | 99,60) 99,60 
Ruf. Banknoten. 217,05 217 30 „ „ 4% 1,50 101,50 
Warſchau 8 Tage 216,20 216,15 Poln. Pfdhr. 4½% 67.50 67,40 
Oesterreich. Bantn. 169,75 760,80 Türk. 1%, Anleihe © 24.50 24,50 
Preuß. Conſols 8 pr. 97,30 97,30 Ital. Rente 4% 92,90 93,90 
Preuß. Conſalss (pr. 10 7 4/7 Rum. R. v. 1884 497, 91,80 91,75 


reuß. Conſols 4 pr. 102,75 


02,90 Disc. Comm. Antheile 199,10 
tſch. Reichsaul. 3% 97.— 


97,00 Harp. Bergw.⸗Aet. 187,60 

Dtſch. Reichsanl 31% 102 751102,70) Thor. Stadtanl. 3½ % —,— 

Wpr. Pfdbr. 3% ld. II 91,40 91.70 Weizen: loco in 

„ 8 ½% „ | 99,75/100,00 New-Yort 
Spiritus 70er Toro, 


99, ¼ 99, 
36,50 38,30 


Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6%, 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


A. Majewski, Fi ſcherſtr. 


Eine Wohnung, 


C. Kasprowitz, 
Mocker b. Thorn. 


ſofort zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Gerecht 
2 elegant möbl. Zimmer 


und Burſchengelaß, von ſofort zu vermi 
Culmerſtraßze 13, 1. 


ſich ſofort melden bei 
Johannes Cornelius, 
Architect, 
Breiteſtraße 11. 


S 


Lotterie iſt 


ſicht in der Expedition aus. 
zu 


Wohnung nahe ber 


Breiteſtraße iſt in meinem Haufe Schiller Fr 
1 der 1. Januar 1898 er heutigen Nummer unſerer 
3 er . en Zeitung liegt ein Proſpekt der 


Bilz, Naturheilverfahren 


bei, wora 


Zubehör vom 1. Januar 1898 Die Expedition. 


4702 


— k 


1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt von 
1921 
2. 


9 Gewinnlifte der 

ene 
ugetroffen und f 

den a Se zur gefl. — 


Buchhandlung von Max Gläser über: 
wir beſonders aufmerkſam machen. 


e 


ſchwer verletzt. 4 
Wegen des Gewölbe⸗Einſturzes im Maximilian⸗ a 
Keller in Münden find der leitende Architekt Baumeiſter Klinger 2 
und Polier Henke verhaftet worden. Das Gebäude, in dem ſich das Un⸗ Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M. Das “ 
glück ereignete, wurde im Jahre 1876077 aufgeführt und beſtand aus vier Migränin⸗Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 3 
2 2 4 
| Gothaer Lebensversicherungsbank, Pflaumenkreide Eine Wohnun 5 
Verſicherungsbeſtaud am 1. September 1897: 722½ Millionen Mark. ſelbſt eingekocht empfielt Brombergerſtraßze 33, I. Etage, 5 Fim⸗ R 
6 im Sabre a 1 134 0% der Jahres⸗Normalprämie — e * Eduard Kohnert. ee n Pferdeſtall wi 5 2 E 
e nach dem Alter der Verſicherung. r ſooſort zu vermiethen. 3 a 
8 Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorſt. 3 00 Mark a malen 22 e 3 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. (324) werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück von] N. Küche u. allem Sand ee E 
2 —— a ſogleich oder ſpäter geſucht. Off. u. 4526 päter zu vermie hen. Bäckerſtr. 3 3 
Feuer- und in der Expedition b. Zeitung niederzulegen.] Tie von Herrn. Hauptmann a. 

9 diebessichere | Meine im guten Betriebe befindliche d eren Wo 5 „Fiſcherſtr. 51 

2 1 anderweitig zu vermiethen. 4295 
Bäckerei = 


r 


Erdentliche Sitzung 
der » tadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 24. November 1897, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Bagesorönung: 

422 Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Culmer⸗Vorſtadt Bl. 44. 

423 Betr. die Zuſammenſtellung der noch zu 
erſtattenden Koſten für die Einrichtung 
der Waſſerleitung und Kanaliſation in 
den ſtädtiſchen Gebäuden 

424 Betr. Remuneration eines Lehrers. 

425 Betr. die definitive Anſtellung des Polizei⸗ 
ſergear ten Miſchlo. 

426 Betr. Nachbewilligung von 25 Mark 
jährlich für die größeren Reinigungs⸗ 
arbeiten in der Knabenmittelſchule. 

427 Betr. den Fleiſchbeſchau ⸗ Bericht des 
Schlachthauſes für das Sommerhalbjahr 
April bis Oktober 1897. 

428 Betr. das Protokoll über die Reviſion 
des Kinderheims und Waiſenhauſes vom 
26. Oktober 1897. 

429 Betr. desgleichen über die Reviſion des 
Wilhelm Auguſta⸗Stiſts (Siechenhaus) 
vom 26. Oktober 1897. 

430 Betr. die Verlängerung des Vertrages 
mit dem Fräulein Ottilie Kempf über die 
Erhehung des Chauſſeegeldes auf der 
Leibitſcher Chauſſee vom 1. 4. 1898 bis 
dahin 1899. | 

431 Betr. die Vergebung der Schorſteinfeger⸗ 
arbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden. 

432 Betr. Wahl eines Armendeputirten für 
den VII. Bezirk 2. Revier. 

433 Betr. die Bewilligung der Koſten zur 
Aufftellung von je einer Petroleumlam pe 
am Hauptportale am neuſtädtiſchen Kirch⸗ 
Hofe und auf der Treppe am Grütz⸗ 
mühlenthor. 

434 Betr. die Einſtellung eines vierten Ar⸗ 
beiters beim Schlachthauſe. 

435 Betr. die Bewilligung von 56 Mk. zur 
Ausſtattung des zweiten Trichinenſchau⸗ 
zimmers und von 272,76 für Gasein⸗ 
richtung im neuen Kaſſenzimmer des 
Schlachthauſes. 

436 Betr. die Zuſammenſtellungen der hieſigen 
Schulen über Confeſſion der Lehrer, 
Lehrerinnen und Schulkinder. 

437 Betr. die außerordentliche Bewilligung 
von 90 Mk. zur Anſchaffung von Uten⸗ 
ſilien für die höhere Mädchenſchule. 

438 Betr. die üblichen Neujahrsglückwünſche 
an die Kaiſerliche Familie. 

439 Betr. die Theilung der 6. Klaſſe der 
höheren Mädchenſchule und Anſtellung 
eines Lehrers an der neu einzurichten⸗ 
den Klaſſe. 

440 Betr. desgl. der Oberklaſſe der Mittel⸗ 
ſchule vom 1. April 1898 ab und An⸗ 
ſtellung eines für Mittelſchulen geprüften 
Lehrers an der Parallelklaſſe. 

441 Betr. die Feſtſetzungen der Gehälter und 
Alterszulagen für die Lehrer an der 
Schule zu Schönwalde. 

442 Betr. die Erweiterung der Uferbahn. 

443 Betr. Entwurf eines Vertrages wegen 
Errichtung einer elektriſchen Centrale in 


Thorn. 
444 Betr. die Beleihung eines Grundſtücks 
ilhelmſtadt Nr. 27. 11 
Thorn, den 20. November 1897. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
Bioethke. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Schützenhaus. Numm. Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf., 2. Platz 40 Pf. 
An der Kaſſe: Numm. Sperrſitz 1 M., 1. Platz 70 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


Julius Kasper in Schoenſee, in 


a J. Kasper, und deſſen güter⸗] Stehplatz 30 Pf. 
Firm P Im 8 Es ladet freundlichſt ein, B. Jeschke. 


3 


en Ehefrau Olga geb. 
tzig iſt 
am 22. November 1897, 
Bormittags 11 Uhr 50 Min. 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwolter: Kaufmann Max 
Pünchera in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 14. Dezember 1897. 
Anmeldefriſt 
bis zum 15. Januar 1898. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 17. Dezember 1897, 
Vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 

Amtsgerichts, und 
allgemeiner Prüfungstermin 


am 26. Januar 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 
Thorn den 22. November 1897. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abtheilung 5. 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Es iſt mir erfreulich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringen zu können, daß der Herr 
kommandirende General des XVII. Armeekorps 
ſich veranlaßt gefunden hat, in einem mir un⸗ 
längſt zugegangenen Schreiben den Dank des 
Armeekorps für das freundliche Entgegenkommen 
und die bereitwillige Aufnahme, welche die 
Truppen Reet der diesjährigen Herbſtübun⸗ 

en im dieſſeitigen Regierungsbezirk gefunden 
jaben, auszuſprechen. 

Marienwerder, den 1. November 1897. 

Der Regierungs⸗Präſident. 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thoeſrn, den 22. November 1897. 
Der Magiſtrat. 


Aamenlos glücklich 


ma t ein zarter, weiter, roſiger Te int, 
— ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
keiten, daher ilch man 


u. Hautunr 2 
Bergmann 's Kilienmild-Seife 
v. Bergmann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“) 
Stück 50 Pf. bei: 


Adolf Seelz u. Anders 8 Co. 


Grösster Comfort. — Niedrige 
5. Februar, 8 30 . 


” 


mit Italien, 69 „ 2800 „ 


Besonders empfohlen: 
Sonderfahrt deere 


8. Januar, 10 M 


Grosse Nilreise, — ganz Syrien. 


Schönster und grösster Mittelmeerdampfer des Oesterreichischen Lloyd. 
Alle Kabinen hell, luftig und geräumig; prachtvolle Speisesäle. 


1. Februar, interessanteste Tour, Dauer 39 Tage. 
Preis 1200 v: 2000 Mark je nach Lage der Kabinen. 


einschliesslich Fahrt, Verpflegung und Landau 
Alles erster Klasse. 


Verkauf von Eisenbahn- und Dampfschiffbillets 


in jeder beliebigen Zusammenstellung nach und von jeder grösseren Station anfangend 


für In- una Ausland. 


Programme und Fahrschein-Verzeichnisse gratis in 


Carl Stangen Reise-Bureau, 
Berlin W., Mohrenstrasse 10 


— Nich Y hseln mit 
Gegründet entstandenen Reise- Unternehmungen, 
die ei ähnlich i — 
1222. nr 
Schützenhaus— Thorn. 


Mittwoch, den 23. November, 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr, 
r 


2 arosse Spezal-Vorführungen | 


in drei Abtheilungen. 5 

1. Abtheilung: 200 Lichterſcheinungen, aſtronomiſchen, patriotiſchen 

und naturwiſſentſchaftlichen Inhalts, ſowie die großartige, aber leider verunglückte 

amerikaniſche Nordpolfahrt der „Jeanette“ u. Anſichten aus allen Theilen der Erde. 

2. Abtheilung: KINEMATO GRA (lebende Photographien), 

neueſte Erfindung des 19. Jahrhunderts. Die Bilder erſcheinen in Lebensgröße, 

in anſchaulicher Lebendigkeit, wie es ſich im Leben abſpielt, z. B.: „Die Einfahrt 

eines Zuges auf dem Bahnhofe.“ — „Pariſer Straßenleben.“ — „Spielende 
ze RE IE = — — u. 0 a Programm. 

i eilung: Amerikaniſcher Triumph - Phonogra derſelbe 
giebt zu den Bildern gleich Bee g A, 8 3 ſo 
laut wieder, daß ca. 3000 Zuſchauer denſelben gleichzeitig deutlich hören, z. B.: 
„Die Wachtparade in Berlin.“ — „Kaiſerrede bei der Eröffnung des Nord⸗ 
oſtſeekanals.“ — Operngeſänge“ und dgl. 

Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski und im 


— 


Nur kurze Zeit! 


Circus Petroff 


gr Victoria-Theater. 2 
Heute, 
Montag, den 22. November er., Abends 8 Uhr: 


Auf allgemeines Verlangen Wiederholung der 


Gala-Sport- Vorstellung. 


Rendezvous der Elite Thorns, 


0 Dienftag, den 23. November, Abends 8 Uhr: ) 
Große Parforce⸗Vorſtellung. 
Wiederholung des Riesenprogramms von 
18 Glanz nummern. 


Mittwoch, den 24. November: 5 
2 grosse Vorstellungen 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große Schüler⸗ u Kinder⸗Vorſtellung 


zu ermässigten Preisen. 
Abends 8 Uhr: 


ve Große brillante Vorſtellung. 22 
Amateur-Reiten und Ferkelgreifen. 


Altſt. Markt, zu haben. 
Ales Nähere durch Plakate und Zettel. 


m 7 Handwerker⸗Verein. 
Orient- Reisen. 5; 


Preiſe der Plätze wie bekannt. — Billets zu ermäßigten Preiſen ſind vorher in General- Berlin W., 
der Zigarrenhandlung von Gust. Ad. Schl eh, Breiteſtraße, und Konditorei von Nowak, Depot: * 0. F. Neumann & John, ug 


Sonnabend, den Nr. November 


Humoriſtiſche Vorträge und 
Theateraufführung 
mit nachfolgendem GE” Tan Z. 
Gäſte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. Der Vorstand. 


Singverein. 
Uebunng: 
Donnerſtag, den 25. November 
5 pünktlich Abends 8 Uhr 
in der Aula der höheren Töchterſchule. 
Der Vorstand. 


Mal- und Zeichenbedarf. 


Holz- Gegenstände für Male- 
rei und Holzbrand, mit und ohne 
Vorzeichnung. Blechsachen, Malvor- 
lagen empfiehlt 


E. F. Schwartz. 
Photographiſches Atelier 
bon 


H. Gerdom, Thorn 


am Neustädt. Markt 
Mehrfach prämiirt. 
Photograph des deutſchen Offizier⸗ u. Beam⸗ 
ten⸗Vereins bin ich hier am Orte nur allein. 


Jihnun Da vitt, 


Breiteſtraße 34, LI. 
Cigarrenhandlung Wollenberg. 
Verkauf von ſelbſt eingemachtem 


Gegründet 
1868. Sauerkohl. 
Waldſtraße 96. 


donnerstag, den 25. November cr., Abends 8 Uhr 
im Schützenhausſaale ER 


tirag 
des Reichstagsabgeordneten jerrn Schneidermeister 
Jakobskötter aus Erfurt 


über die Lage des Handwerks und die 
Gewerbegeſetzgebung. 


Handwerker und Freunde des Handwerks werden dazu eingeladen. 


Preise. 
26. Februar, 5; base, 3190 Mk. 


7 


23. Mrz, te 1320 „ 


„Bohemia“ 


fenthalt. 


ntritt frei. — 


— Ei 
Der Vorſtand des Konſervativen Vereins Thorn. 


Wintzek. 


Strick wollen, 
Kurzwaaren, 


Sehneider-Artikel, 
Kleider-Besätze, 
Wollene Unterhemden u. Hosen. 


Kaufhaus IM. S. Leiser. 


Auszug aus dem officiellen Regierungs-Bericht des 
Central-Wohlthätigkeits-Comites für die 
Indische Hungersnoth. 

Unter den vielen nützlichen Beiträgen, welche das Central-Comit& 
empfing, verdienen Mellin’s Nahrung, Trictine Food und Condensirte Milch 
besonderer Erwähnung. Diese wurden in grossen Quantitäten von den Ver- 
waltern der Armenhäuser verabtolgt 1 mit sehr gutem Erfolge ange- 
wendet. In den meisten Fällen und besonders, wo Mellin's Nahrung verwendet 
wurde, änderte sich das Aussehen der Kinder nach einigen ſochen ge- | 
radezu wunderbar. Aus wandelnden Skeletten wurden sie wiederzdie starken | 


und gesunden Kinder wie zuvor. 
Er .. 
Für 


Für 
Säuglinge, Kranke, 
Gene 


Kinder 
jeden F 
Alters. 


macht Kuhmilch leicht verdaulich — enthält kein Mehl — 5 
bester Ersatz für Muttermilch. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direct durch das 


Hoflieferanten Sr, Mal. des Kaisers u. Königs. 


rn Tee u un Sn ——— ———rð*² . zn N — 
A rug und "eriag der Maths buchdruckerei Ernst Lambeck, Tjort. Zwei Blätter. 


